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Eine Kultur der
Anerkennung für
Bürgerschaftliches
Engagement -
wie kann sie in Organisationen und Vereinen gelingen?

Gobriele Long

Zusammenfassung

43,6 %2 der Bevölkerung ab l4 Jahren engogieren stch in Deutschlond freiwtllig. Der

Ausgleich fur ihr Engogement ftndet nicht über monetöre Lelstungen statC sondern über

Anerkennung. lm Amkel wird das 5ySt@-Ausg/eichsprinzip proxrsnoh ouf das Themo

,, Au sgl ei ch i m B ü rge r sch oftl i ch e n En go ge m ent" o n gew en d et.

2 Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Freiwil rges Engagement in Deutsch-
land - Zusammenfassung zentraler Ergebnisse desVierten Deutschen Freiwilligensurveys, Berlin,20 l6
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Gesellschaftliche Herausforderungen und Aufgaben - wie die Betreuung von älteren

lYenschen, die Integration von geflüchteten Menschen, der Katastrophenschutz, die

Rettungsdienste, die Kirchen und Religionsgemeinschaften, derVereinssport und der
Naturschutz und vieles mehr - l<önnen nur bewältigt werden, wenn eine Vielzahl

von Bürgerinnen und Bürger bereit ist, in ihrer Freizeit in diesen Bereichen freiwillig,

ohne Honorar; tätig zu werden.

Jede Organisation, ob Pflegeeinrichtung,Verein oderVerwaltung, die Freiwillige Wie konn Ausgteich
beteiligt, steht vor der Frage, wie ein Ausgleich für Bürgerschaftliches Engagement getingen?
gelingen kann? ln der Praxis wird dabei von Anerkennungsl<ultur gesprochen.

Gemeint ist damit, den Engagierten mit Freundlichl<eit sowie kleinen und großen

Aufmerl<saml<eiten Dank und Wertschätzung entgegenzubringen, immer auch in der
Hoffnung, einen Ausgleich damit zu erzielen.Jedoch nicht selten verlehlen solche gu-

ten Absichten ihre Wirkung. Erst die Entwicklungsarbeiten zum Thema ,,Ausgleich-
sprinzipien" von MatlhiasVarga von Kib6d und lnsa Sparrer haben verständlich ge-

macht, was beachtet werden muss, damit ein Ausgleich, auch für Bürgerschaftliches

Engagement, gelingen kann.

Geben und nehmen verändert die Beziehung

Freiwillig Engagierte, dieZeit, Zuwendung, Fähigl<eiten,Wissen und vieles mehr aus

sich heraus einbringen, geben und erbringen eine Leistung, während die Kunden

der Organisation, beispielsweise Bewohnerinnen eines Pflegewohnheimes, und die

Organisation selbst diese Leistung entgegen nehmen.

Die Leistung wird freiwillig und rn Absprache mit der Organisation erbracht, ihr Nicht mit Geld
steht jedoch keine Gegenleistung, z.B. ein Honoran als Ausgleich gegenüben Und aufrechenbor
in gewisserWeise lässt sich diese Leistung auch nicht mit Geld aufrechnen oder
ausgleichen. Ohne Ausgleich geät die Beziehung zwischen der Organisation und

dem Freiwilligen jedoch in eine Unausgeglichenhert, die für beide Seiten l<einen be-

frredigenden Zustand darstellt Man könnte auch sagen, hier entsteht - zunächst für
die Organisation - eine ,,Schuld".
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Eine rrökonomische" Betrachtungsweise von Schuld ermöglicht
Ausgleich

Schuld in Beziehungen wird gewöhnlichemreise als eine ethische Schuld (gut und

böse) betrachtet. Schuld hier ökonomisch3 zu betrachten wirl<t zunächst ungewohnt,

bildet jedoch die Grundlage, damit ein Ausgleich überhaupt möglich wird. Als Bei-

spiel einer,,ökonomischen" Schuld nenntVarga von Kib6d ein Bankdarlehen, Schul-

den bei einer Bank sind nicht vervrer{lich oder moralisch anrüchig, aber es braucht

eine Verpflichtung von Seiten des Darlehensnehmers, dass er der Banl< das Geld

zurückbezahlt und die Schulden ausgleicht. Grundsätziich gelingt aber ein Ausgleich

nrcht einfach und nicht leicht, und es ist einiges zu beachten.

Die Anerkennung der Ausgleichsverpflichtung bewirkt den
Ausgleich

lm Kontexl von Ausgleich müssen die Begriffe streng auseinandergehalten werden,

Es gibt große Unterschiede zwischen:

Ausgleich

Ausgleichsleistung (Blumen)

Ausgleichsverpfl ichtu ng

Anerkennung der Ausgleichsverpflichtung

Ein Ausgleich kann zum Beispiel misslingen, wenn die Ausgleichsleistung, wie der
Blumenstrauß zum Geburtstag, für das gehalten wird, was den Ausgleich leistet.Aus

Systemischen Strulduraufstellungen von Sparrer und Varga von Kib6d weiß man,

dass der eigentlrche Ausgleich durch die ,,Anerl<ennung derAusgleichsverpflichtung"

erlebt wird. ln einer Außtellung bringen die Repräsentanten die Anerl<ennung der
Ausgleichsverpflichtung über eine Geste, verbal oder einen rituellen Satz zum Aus-
druck.

Anerkennung der Auch die Anerkennung der Ausgleichsverpflichtung gegenüber freiwillig Enga-

Ausgleichsverpflichtung gierten l<ann verbal zum Ausdruck gebracht werden. ln Gesprächen mit lnter-

essenten für ein freiwilliges Engagement wird für mich immer wieder deutlich,

welche beeindruckende semantischeWirkung eine Formulierung hat wie:,,1n dieser

Organisation sind wir uns bewusst, dass wrr gegenüber Freiwilligen eine Ausgleichs-

verpflichtung haben. Ausgleich im Sinne von: Freiwillige geben ihre kostbare Zeit,
ihre ganz eigenen Fähigkeiten sowie ihre Sympathie für die Menschen in unserer

3 Sparrer; lnsa,Varga von Kib6d, Matthias: KLare Sicht im Blindflug,20 10, S 68, DasVerständnis von
Schuld und Unschuld geht über lvan Boszormenyi-Nagy und f4artin Buber auf chassidische

Quellen zurück.
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organisation und bekommen im Gegenzug kein Honorar dafür: Und in gewisser

Weise l<ann man das, was Freiwillige geben, auch nicht in Geld aufwiegen.wir sind

uns dieses Geschenk bewusst und sagen auf unterschiedlicheWeise Dankeschön,"

Manchmal wirkt nach dieser Erklärung das Gesicht des lnteressenten freundlicher
oder positiv erstaunt, die korperliche Haltung entspannter oder aufrechter und sei-

ne Präsenz großer.

Woran könnten freiwillig Engagierte die Anerkennung der
Ausgleichsverpflichtung im Alltag merken?

Bei derAnerl<ennung derAusgleichsverpflichtung handelt es sich um ein Bewusst-

sein, Freiwillige und ihre Leistung als Geschenk wahrnehmen und in Folge auch

we rtsc h ätzen zu kö n n en. Fü h ru n gskräfte, En gage mentverantwo rtl i che, gru n dsätzl ich

alle l'4itarbeitende, die zu Freiwilligen Kontakt haben, können die Anerl<ennung der
Ausgleichsverpflichtung über eine authentische Geste oder in Worten zum Aus-
druck bringen, die manchmal ruhig etwas überschwänglich ausfallen düden, denn Freiwitliges Engogement
es ist ja nicht immer offensichtlich, wie viel Ausgleich es in der Beziehung braucht. ist nicht kostenfrei
Hauptamtlich lYitarbeitende tun sich mit der Anerkennung der Ausgleichsver-

pflichtung leichter: wenn sie durch die Zusammenarbeit mit Freiwilligen einen spüc
baren Nutzen bemerken. Damit dieser Nutzen eintreten l<ann, muss die Beteiligung

Freiwilliger gut vorbereitet und in die Organisation eingebunden sein. Dies setzt
immer auch eine Investition in verlässliche Engagementinfrastrul<turen und Orga-
nisationsentwicklung voraus. Schon seit langem gilt der Satz: Freiwillig Engagierte

kosten zwar kein Honora6 sind jedoch nicht l<ostenfrei zu haben.

Die Ausgleichsleistung macht den Ausgleich perfekt

Wenn die Anerkennung derAusgleichsverpflichtung den eigentlichen Ausgleich be-

wirl«, also eine innere Haltung sowie stimmige Gesten und Worte den Ausgleich be-

reits herstellen, könnte man auf die ldee kommen, dass damit dem Ausgleich genüge

getan ist? So ist es nicht. Auch zwischen dem Darlehensnehmer und der Banl< ge-

nügt nicht nur der unterschriebene Darlehensvertrag als Ausgleich, sondern erst
wenn die Ratenzahlungen bei der Banl< eingehen, wird der Ausgleich wirl<sam. Ausgleichsleistung
Die Ausgleichsleistung stellt den Siegellacl< für die Anerl<ennung derAusgleichs- ots Siegellock
verpflichtung dar:Varga von Kib6d führt aus: ,,Wir müssen Ausgleichsleistungen in

einer Form und in einem Umfang geben, in dem die Ernsthaftigl<ert einerAnerken-
nung zum Ausdruck kommen kann."a Eine angemessene und passende Ausgleichs-

leistung muss also in der Form und im Umfang zum Empfänger und zum Engagement

passen. Ausgleichsleistungen im Bürgerschaftlichen Engagement beginnen nicht erst
beim gelegentlichen Blumenstrauß oder einem einmaligen Büchergutschein, einem

guten Essen oder ei ner kostenfreien Tei I nahme an Fortbi ldu ngen. Ausgleichsleistu n-

Varga von Kibdd, IYatthias: Private Seminarmrtschrift, Nov 2009
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gen müssen für Engagierte rm Engagementalltag erlebbar sein.Wurde beispielsweise

erne Auslagenerstattung für Fahrkosten vereinbart, dann muss diese auch verlässlich

und zeitnah ausbezahlt werden. Die Ernsthaftigl<eit einerAnerl<ennung würde auch

deutlich werden, wenn freiwillig Engagierte wie selbstverständlich von hauptamtlich

Mitarbeitenden die lnformationen erhalten, die sie für ihre Aufgabe benötigen. Eine

Freiwillige wurde beispielsweise nicht darüber informiert, dass die Bewohnerin, die

sie besucht, an einem Krankenhauskeim erl<ranl<t war:Während Pflegel<räfteVorkeh-

rungsmaßnahmen trafen, war sie der lnfektion ahnungslos und schutzlos ausgeliefert.

Es scheint in diesem Fall sehrverständlich, dass die Frerwillige ihr Engagement sofort

und enttäuscht beendete.

Auch für freiwillig Engagierte gilt die Anerkennung der
Ausgleichsverpfl ichtung

ln der Fachdisl<ussion ,,Anerl<ennungsl<ultur für Bürgerschaftliches Engagement" geht

es in der Regel ausschließlich um die Ausgleichsverpflichtung und Ausgleichsleistung

der Organisation gegenüber Freiwilligen. Dass die Organisation gegenüber Enga-

Beziehungsbalance gierten ebenfalls als Leistungserbringerin auftritt, gerät manchmal aus dem Blick-

herstellen feld. Organisationen, die Bürgerinnen und Bürgern die Chance zum Engagement

geben, ermöglichen ihnen, eine sinnstiftendeTätigl<eit auszuüben, die eigenen Fä-

higkeiten und Kompetenzen einzusetzen und weiterzuentwicl<eln, neue soziale Kon-

tal<te zu knüpfen und Bedeutung im Sozialraum zu erlangen. Um die Beziehungsba-

lance zur Organisation herzustellen, bedeutet es für Freiwillige in gleicherWeise, die

Ausgleichsverpflichtung anzuerl<ennen und als Siegellacl< die Ausgleichsleistung zu

erbringen.

Die Anerl<ennung derAusgleichsverpflichtung wird für die Organisation erl<ennba[

wenn Freiwillige die Leistung der Organisation wahrnehmen, anerkennen und sie

nicht für selbstverständlich nehmen oder gar ignorieren. Dies fällt Freiwilligen leich-

te[wenn sie sich mit ihren Anliegen ernst genommen fühlen und wenn der Kontal<t

zu ihnen verbindlich und verlässlich gestaltet wird. Ausgleichsleistungen Freiwilliger

könnten sein, die Einhaltung von Absprachen, ein verbindliches Engagement, das

auch in verlässlichen Absagen deutlich wird, wenn andere wichtigere Termine da-

zwischen kommen, sowie die Anerkennung von Rollen und Aufgaben hauptamtlich

Mitarbeitender:

Wre ein gutes und anerkennendes IYiternanderzwischen Menschen entstehen l<ann,

hat Martin Buber auf seineWeise im folgenden Zitat beschrieben:

,,Die beiden Grundeigenschaften, auf denen das Miternanderleben der f4enschen als

Menschen ruht das Wohlwollen oder der gute Wille, das heißt die Bereitschaft, dem

anderen zu erJüllen,was ervon mir und unseremVerhältnis nach erwarten darfl und
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dieTreue oder Zuverlässigkeit der verbindlichen Übereinstimmung meiner Handlun-
gen mit meiner geäußerten Gesinnung."s

Die Anerkennung derAusgleichsverpflichtung und das Erbringen derAusgleichsleis-
tung, sie zu erwarten und zu erfullen, gehören immanent zum Bürgerschaftlichen
Engagement. Sie im Alltag zu gestalten und zu leben ist die An- und Herausforderung
bei der Beteiligung freiwillig Engagierter: T

Buber; lYartin: Recht und Unrecht. Deutung einiger Psalmen,Verlag Benno Schwabe 1952
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